




Untersuchung der Grundfischbestände vor Labrador 
(NAFO-Gebiete 2G, Hund J) 
Vom 12. Oktober bis zum 21. November 1983 unternahm das FFS 
"Anton Dohrn" seine 129. Forschungsreise in die Gewässer vor 
Labrador. 
129. Reise FFS 'Änton Dohrn" 
vom 12.10. bis 21.11.1983 
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Bei der Ankunft im nördlichen Untersuchungsgebiet (siene Abb. 1) 
wurde zunächst der Schelfrand im Bereich zwischen 200 und 500 mit 
wechselnden Kursen in südlicher Richtung nach Fischanzeigen abge-
sucht. Wegen der verhältnismäßig frühen Saison wurden aber keine 
lohnenswerten Anzeigen angetroffen. Außer einigen wenigen Eisbergen 
war auch noch kein Eis zu beobachten. 
Im Gebiet 2J wurde dann die übliche systematische Bestandsaufnahme 
der Bodenfische durchgeführt. Die Befischung erfolgte mit dem 140-
Fuss-Grundschleppnetz mit engmaschigem Innensteert. Mit Standard-
hols von 30 Minuten Dauer und nach der "stratifierandom - sampling"-
Methode wurden insgesamt 90 Hols getätigt. 
Es wurden 4 Tiefenstrata zwischen 100 und 500 m untersucht. Wie 
aus Tab. ersichtlich, entfielen 21 Hols auf den ersten Bereich 
(100-200 m), 43 auf den zweiten (201-300 m), 18 auf das &tratum 3 
(301-400 m) und 8 auf die Tiefen von 401-500 m. 
Tabelle 1: Fangzusammensetzung und Stundenfänge in den verschiedenen Tiefenbereichen 
, Rotbarsch Kal::eljau . Schw. Heilbutt 
Tiefen Anzahl Total--GeW . Kg/Std IbIs 1 von - bis K/Std % Halslvon bis K/Std~ % Hols von bis KjStd • • 
m Hols kg T.G. kg I kq I kg 
101-200 21 5537 527 12 0 0 0 0 21 ' 28-450 240 22 16 4 1/2-63 43 5 
201-300 43 17190 800 38 27 1/2-380 72 6 43 3 1/2-128 381 70 42 3-450 104 36 
301-400 18 20097 2233 45 18 1 V2-1000 1756 92 18 1/2-250 102 8 18 14-650 264 39 
401-500 8 2028 507 5 8 4 1/2-280 86 2 4 1 1/2-30 24 0 8 17-300 305 20 
.:E.- 90 44852 997 100 53 17121 986 38 86 11671 271 26 84 6125 146 14 
Seharten Katfische Grenadiere Rest 
Total Tiefen Hols von-bis K/Std., % Hals von - bis K/Std % !chis i von - bis' K/Std.' • Hols 
, • g/Std • m kg kq kg Tiefe 
101-200 21 7-265 197 42 ' 14 1-79 60 14 1 ! 11 22 ; 1 21 '{1 16 3 
511 201-300 40 1-485 142 57 : 42 3-167 94 65 29 1-73 36 63 43 24 46 2 
250 301-400 12 1-20 6 1 15 1 1/2-160 66 16 17 1-35 25 26 18 22 1 28 
176 
401-500 7 1-5 5 0 6 3-77 46 5 8 1-29 21 10 8 44 16 9 
80 4964 124 11 77 3026 79 55 30 1112 25 3 ~ 834 2 90 I 6 . Total Kg/Std . 
Über die Verteilung der wichtigsten Fischarten nach Häufigkeit, 
Tiefen und Längenzusammensetzung in den Fängen gibt es folgende 
erste Ergebnisse zu berichten: 
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Rotb~r~c~, fast rein S. mentella, wurde in 53 Hols angetroffen und 
war mit insgesamt 17 121 kg mengenmäßig am besten vertreten. 
Das sind 38 % des Totalfanges von 44 852 kg aller Fische dieser 
Reise. In Tiefenstufe 3 wurden 92 % aller Rotbarsche gefangen. 
Hauptsächlich wurde dies durch einen Halbstundenfang von 10 t in 
0 335 m Tief€ und einer Bodentemperatur von 3.5 C bewirkt. Vom 
Gesamtfang aller Fische in diesem Stratum stellt der Rotbarsch dadurch 
allein 79 %. Wie aus der Längenverteilung (Abb. 3 und Tab. 3) er-
sichtlich, lag die mittlere Länge bei 29.8 cm. Die gemessenen 
S. marinus waren im Durchschnitt fast 10 cm größer. Es gab keine 
Veränderung in der Größenzusammensetzung. 
~a~e~j~u_ lag mit 11 670 kg an zweiter Stelle des Gesamtfanges aller 
Arten (=26 %). Er wurde auf 86 Stationen angetroffen. Die meisten, 
etwa 70 % davon, wurden im Stratum 2 erhalten, wo bei Hols zwischen 
3 und 1280 kg ein mittlerer Stundenfang von 381 kg erreicht wurde. 
Kabeljau war in diesem Tiefenbereich mit 48 % des Totalfanges an 
erster Stelle. Der mittlere Stundenfang war in diesem Jahr in dieser 
Tiefenstufe geringer alsim letzten Jahr, möglicherweise weil die 
Tiere weiträumiger verteilt waren. Auch die Temperaturunterschiede 
(vergI. Tab. 2) könnten dafür verantwortlich sein. In Stratum 
wurden 22 % aller Kabeljau gefangen. Hier war der Stundenfang von 
240 kg genau so groß wie im letzten Jahr. Das Wasser am Boden war 
aber kälter. In größeren Tiefen gab es weniger Kabeljau. Die Längen-
verteilung (vergI. Abb. 2a) zeigt im Gegensatz zu 1982 - wo es eine 
zweigipfelige Kurve gab - nun eine dreigipfelige, die durch das 
starke Auftreten jüngerer Tiere hervorgerufen wurde. Diese können 
bei der Aufschlüsselung nach Tiefen (Abb. 2b) auch beobachtet werden, 
obschon die mittlere Größe mi t zunehmender Tiefe steigt, wie auch im 
letzte~ Jahr zu sehen war. Durch die vielen Jungtiere in allen Tiefen 
sank die mittlere Länge aller Kabeljau von 1982 bis 1983 von 52.8 
auf 48.7 cm. 
Schwarzer 
----------
Heilbutt wurde in 84 Hols erhalten und erreichte mit 
6125 kg 14 % des Totalfanges. Seine Fangmenge lag zwischen 3 und 
650 kg und kam insgesamt auf einen mittleren Stundenfang von 146 kg. 
Wieder war - wie 1982 - zu beobachten, daß die mittleren Stundenfänge 
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Tabelle 2: TeIrperaturverteilung in den Tiefenstufen (in Oe) sowie die 
%-Verteilung der meistyefangenen Fische 
"'" 
I 101-200 201-300 301-400 401-500 
21 43 8 "8 Zus. 90 
von-Dis 
Oberfl. ~ 
. 0., 2,2 0,5 2,0 0,4 1.8 0,2 1,5 
, 1,2 1,0 1,1 0,7 




(0,5) (0,4) (0,7) (0,5) 
1,2-0,7 -1,0-3,3 1,8 - <1,3 2,7 - <1,1 -
(0,5) 
1,2 - 4,3 
Bxlen ~ -0,6 0,8 
(1982) (-0,1) (0,9) 
3 rreistgef. K= 46% K= 















A" 8% H= 13% K" 5% A" 7% 
K Kabeljau, R Rotbarsch, H Schw. Heilbutt, S SCharben, A Katfisch 
Tabelle 3: Längenbereich und mittlere Längen einiger Fischarten (in crn) 
Arten 11 Min. 0 I ,""x. I n 
Kabeljau 17 
1Rotbarsch, rrarin. 12 
48,7 103 7563 1 ,I 39,1 62 394 
, rrent. 1 9 29,8 57 4876 
Schw. Heilbutt 12 41,0 108 5524 
Scharben 14 35,9 62 4830 
~tfisch, gestr. 13 39,2 63 790 
, geil. 18 60,5 98 111 
" , blau 45 78,3 106 272 
Grenadier * 4 17 ,9 34 1034 
gemessene Tiere *pr-äanalfl. LIDgen 25394 
-'I 
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im letzten (vergl. Tab. 1). In Stufe 4 lag er mit 60 % vor allen 
Fischarten an erster Stelle und kam hier auf einen mittleren 
stundenfang von 305 kg (1982: 295 kg). Die Masse der Tiere war 
zwischen 25 und 60 cm groß (vergl. auch Abb. 4 und Tab. 3) und 
die mittlere Länge betrug 41.0 cm (1982: 40.4 cm). 
An vierter Stelle waren die Scharben mit 11 % am Totalfang be-
teiligt. Im Gegensatz zu den vergangenen Jahren waren sie nun 
neben der ersten Tiefenstufe auch in der zwei ten häufiger vertreten, 
mit 42 % bzw. 57 % ihres Vorkommens (vergl, Tab. 1). Der mittlere 
Stundenfang fiel zwar in der flachen Tiefe um ca. 30 kg auf 197 kg, 
nahm aber dafür um mehr als das doppelte zu (142 kg/h, bzw. 65 kg/h). 
Bei der Längenverteilung (Abb. 5) ist die Hauptmasse der Scharben 
zwischen 25 und 45 cm angesiedelt. Interessant ist, daß sich die 
mittlere Länge in den letzten 3 Jahren stetig erhöht hat, von 31.8 
über 33.6 auf 35.9 in 1983. 
~a~f~s::h::, alle 3 Arten zusammen erbrachten mit insgesamt 3026 kg 
etwa 6 % des Totalgewichtes aller Fänge (vergl. Tab. 1). Sie wurden 
in 77 Hols angetroffen. Es ist eigenartig - wie in Tab. 4 zu sehen-
daß die mittleren Längen von allen 3 Arten in der ersten Tiefenstufe 
am größten sind. Dies war auch schon 1982 der Fall. Demnach scheinen 
auf der Hamil ton Bank die größeren Tiere das flachere Wasser mit den 
kalten Temperaturen vorzuziehen (vergl. auch Tab. 2). 
Tabelle 4: Mittel~rte und Anteil der 3 Katfischarten nach 
Tiefenstufen (L = gestr., m = gefl., d = blauer) 
Stratum 101 - 200 rn 201 - 300 m 301 - 400 m 401 - 500 m Zusamren 






























































kg 14 65 16 5 100 
Der ~e~t~e~f~e_K~t~i~c~ war zahlen- und mengenmäßig in Stratum 2 am 
häufigsten. Hier kam er im Mittel auf Stundenfänge von 24 kg. Von 
den 60 Hols in denen er angetroffen wurde, wurden hier 39 gemacht. 
? 
- 9 -
Allerdings hatte er dort die kleinsten Längen- und Gewichtswerte 
(vergl. Tab. 4). 2e~l::c~t:: ~a~f~s::h:: wurden auf 43 Stationen (=Hols) 
erhal ten. Er bevorzugte ganz eindeutig Tiefenstufe eins. Hier war er 
am größten und schwersten und kam auf einen mi ttleren Stundenfang von 
29 kg allerdings in nur 11 Hols. Die ~l~u::n_K~t~i~c~:: wurden auf ins-
gesamt 58 Stationen angetroffen. Bester mittlerer Stundenfang wurde 
im Tiefenbereich 3 (301-400 m) mit 86 kg erreicht. Wegen der vielen 
Hals in Stratum 2 wurden natürlich dort auch die meisten Tiere er-
halten, gewichtsmäßig gilt es ebenfalls für alle 3 Arten. Die Längen-
verteilung ist in Abb. 6 und die Längenbereiche in Tab. 3 dargestellt. 
2r::n~d~e::f~s::h:: wurden in 55 Hols gefunden. Sie waren nur mi t 2 % 
am Totalfang vertreten. Wahrscheinlich aus temperaturbedingten Grün-
den waren sie in diesem Jahr (1983) in Stufe 2 am besten vorhanden 
mi t 63 % (vergl. Tab. 1). In Stratum 3 wurden nur 26 % erhalten. 
Der beste mittlere Stundenfang wurde wiederum zwischen 201-300 m 
mit 36 kg/h gefunden. Die mittlere Länge (vergI. Tab. 3 und Abb. 7) 
ist mit 17.9 cm etwas größer als im Vorjahr. 
Die restlichen Arten von den insgesamt 45 machten zusammen 3 % des 
Totalfanges aus. Die meisten wurden in den Tiefen zwischen 200 und 
400 m erhalten. Der mittlere Stundenfang war aber in den Stufen 4 
und 3 am höchsten. Eine kommerzielle Fischerei ist nur für 2-3 
Arten - eventuell unter anderen Voraussetzungen und mit anderen 
Methoden - möglich und lohnenswert. 
Die Temperaturdaten von allen Stationen zeigen in einigen Bereichen 
(vergI. Tab. 2) im Mittel z.T. mehr als ein halbes Grad wärmere 
Temperaturen gegenüber dem Vorjahre an. Am Boden war es auf den flacheren 
Stationen 1/2 Grad kälter. Die veränderte Fangzusammensetzung in den 
Hols der Tiefenstufen eins und zwei (100-200 m) -weniger Scharben, z. T. 
weniger Kabeljau, mehr Grenadiere und ähnliche - sind möglicherweise 
darauf zurückzuführen. Die Auswertung ist aber noch nicht beendet. 
F. Mombeck 
Institut für Seefischerei 
Aussenstelle Bremerhaven 
